Anja Winterlin 2004
Lebenswege von Wirtschaftsgütern

(Terra, Seite 102 f, M l0)
- Entstehung nicht geradlinig
sondern: vielfältige Verflechtungen innerhalb des Werks und nach außen zeigen die komplizierte Entstehungsweiße eines Industriegutes. 

( Verdeutlicht am Beispiel der Entstehung eines Autos im DaimlerChrysler-Werk    

      Sindelfingen

1) Entwicklung:
-
9000 Entwickler, Designer, Ingenieure und Konstrukteure arbeiten im
„Mercedes Technology Center" an der Entwicklung neuer Fahrzeuge, dabei sind Zulieferer und Systemlieferanten von Anfang an mit einbezogen.
2
) Presswerk:
· Pressen der nötigen Teile für die Karosserie mit zugeliefertem Stahl

· z.T. Auslieferung der gepressten Teile an andere Werke des Konzerns

3
) Rohbau:
-
neben selbst hergestellten Teilen auch Pressteile aus Bremen und von externen Zulieferern ((geringere Kosten)
-
 in großem Umfang werden Karosserieteile (als komplette Baugruppen oder als   

   Bausätze) in andere Daimler-Werke in der ganzen Welt ausgeliefert.
4
) Lackierung:
· Lacke, Kunststoffe und Wachse von externen Zulieferern

· Lieferung von lackierten Karosserien an andere Werke

5
) Endmontage:
·  hier werden die meisten Zuliefererteile verwendet (Just-in-Time Anlieferung)

·  Teile z.T. aus Werken des Konzerns (Motoren, Getriebe, Achsen, Lenkung)

·  Zulieferungen kommen als Einzelteile, v.a. aber als Module und Komponenten

· 1000 externe Zulieferer sind logistisch mit dem Werk verbunden, mehrere wichtige Zulieferer (Bosch, Continental,,..) befinden sich im Nahbereich
·  im Gegensatz zum Rohbau nur wenig automatisiert (10%)

6
) Auslieferung:
45% LKW; 25% selbst abholende Kunden; 30% DB (( Übersee)
7
) „Mobile life":
weltweiter Service, Notfalldienst
Fakten: - durchschnittliche Fertigungszeit eines Autos: 27,6 Stunden  
 - im Durchschnitt besteht ein Auto aus 5000-6000 Teilen, davon sind 4200 

    zugekauft

 - Stromverbrauch pro Jahr des Werks in Sindelfingen: 494 Mio. kWh      

    (entspricht dem Stromverbrauch von Sindelfingen mit 60 000 Einwohnern)

Deborah Keith

Lebenswege von Wirtschaftsgütern

Def.:    Als Gut bezeichnet man in der Wirtschaftswissenschaft allgemein alle Mittel oder Leistungen (Sachgüter, Dienstleistungen und Nutzungsrechte), die direkt oder indirekt der Bedürfnisbefriedigung dienen. 

1. Beispiel:
Entstehung von Autos im Daimler-Chrysler-Werk in Sindelfingen → Terra, S. 102/103

2. Beispiel:

Entstehung eines Airbus A 380 in Toulouse

a) Entwicklung:
· Erstellung von Machbarkeitsstudien durch Ingenieure, Wirtschaftsfachleute, Designer und Konstrukteure

· In Miteinbeziehung der Kunden wird nach erfolgreichem Abschluss der Machbarkeitsstudien einen Entwurf für den neuen Flugzeugtyp erstellt. 

Die Kunden geben dabei bereits sogenannte Kaufabsichtserklärungen ab.

· Konstruktionen werden entwickelt und getestet.

b) Fertigung der Teilkomponenten:

Die Fertigung der Teilkomponenten ist auf mehrere Airbus-Standorte in Europa verteilt:

· Flügel aus Broughton (GB)

· Bug- und Rumpfsektion aus Hamburg-Finkenwerder (D)

· Cockpitsektion aus Nantes (F)

· Rumpfmittelsektion Saint-Nazaire (F)

· Seitenleitwerk aus Stade (D)

· Höhenleitwerk aus Getafe (E)

· Flugsteuerung aus Toulouse (F)

· Teile der Außenhaut aus Bremen und Nordenham (D)

· Montage der drei Landeklappen pro Tragfläche in Bremen

→ Transport per Großraumflugzeuge oder Schwertransporte nach Toulouse

c) Endmontage:

Die einzelnen Komponenten werden zum Rohbau des Flugzeugs zusammengesetzt.

d) Lackierung:
Überführung des Autobus nach Hamburg-Finkenwerder:

· Lackierung der Außenhaut in der Lackierhalle

e) Innenausrüstung:

Innenausrüstung der Kabine, die Teile hierfür kommen aus den Standorten Laubheim und Buxtehude, sowie von externen Zulieferern (die auch große Standorte neben dem Airbus-Gelände haben).

f) Auslieferung:

Für Kunden aus Europa und dem Nahen Osten werden die Airbusse von Hamburg-Finkenwerder ausgeliefert, alle anderen bekommen ihn aus Toulouse.

g) Wartung:

An verschiedenen Großflughäfen auf der ganzen Welt werden A 380-Warungshallen errichtet. Diese werden von den Fluggesellschaften betrieben und nicht vom Hersteller.

